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109 Der Liber Ordinarius von 1324:
Ordinarius Paderbornensis

Paderborn 1324 (Abschrift von 1660)

Papier - H. 36,5 cm; B. 25,5 cm

Paderborn, Erzbistumsarchiv, Allgemeines 0 I, Geistliche Regierungsgewalt 

des Bischofs, Band 19 rot

Der Paderborner Liber Ordinarius von 1324 beinhaltet die Angaben 
zur Feier des Stundengebetes im Verlauf des Kirchenjahres für das 
Chorgebet im Dom und das private Gebet der Kleriker. Bei der vor­
liegenden Handschrift handelt es sich um eine Abschrift des leider 
verschollenen Originals von 1660. Der Paderborner Liber Ordina­
rius wurde aus verschiedenen älteren Quellen zusammengestellt, die 
in der Praefatio erwähnt werden. Als Grundlage für den Liber Or­
dinarius, den Bischof Bernhard V. (amt. 1321-1341) auf der Diöze­
sansynode von 1324 herausgab, dienten liturgische Bücher des 
Domkapitels wie Psalterium, Responsoriale, Hymnar, Antiphonar, 
Lektionar und Kollektar sowie das Kalendarium und vorhandene 
Ordines. Wahrscheinlich erstellte die Konzeption des Buches dann 
der Kantor des Domkapitels mit seinen Mitarbeitern. Die Zusam­
mensetzung des neuen Ordinarius Paderbornensis von 1324 beruhte 
also auf Vorlagen, die aus der praktizierten Liturgie am Paderborner 
Dom hervorgingen. An vielen Stellen wird auf liturgische Sonder­
bestimmungen der Kathedrale verwiesen. Gleichzeitig reicht die Be­
deutung des Ordinarius über die Liturgie des Domes hinaus, da er 
liturgische Traditionen sammelt, die auch für das gesamte Bistum 
maßgeblich sind. Die Inkraftsetzung auf einer Diözesansynode 
bringt dies deutlich zum Ausdruck. Gleichzeitig ist der Paderborner 
Liber Ordinarius ein wichtiger Beleg dafür, dass das Stundengebet 
ab dem 13. Jahrhundert mehr und mehr für alle Kleriker (vom Sub­
diakon aufwärts) verpflichtend gemacht wurde und somit der Be­
darf an einheitlichen Vorschriften für die Diözese entstand.

Bei der genaueren Betrachtung der Handschrift fällt auf, dass 
der Teil für die Feier der Stundenliturgie an Heiligenfesten (Sancto- 
rale) fehlt, der üblicherweise an den Teil zur Feier an den (Fest-)Ta- 
gen des Jahres (Temporale) anschließt. Eine Ausnahme bilden ledig­
lich die Feste der Weihnachtsoktav. Ein möglicher Grund könnte 
darin liegen, dass die Texte der Heiligenfeste zum Zeitpunkt der An­
fertigung der Abschrift im 17. Jahrhundert nicht mehr aktuell waren 
und der Heiligenkalender sich verändert hatte. Der Liber Ordinarius 
behandelt ausschließlich die Feier der Stundenliturgie. Eine Aus­
nahme davon bilden in der vorliegenden Handschrift vor allem die 
Feier der Kar- und Ostertage, die Prozessionen am Passionssonntag, 
zum Taufbrunnen in der Osteroktav und an Fronleichnam sowie die 
Taufwasserweihe an Pfingsten. An wenigen Stellen finden sich au­
ßerdem Rubriken, die einen Bezug zur Eucharistiefeier haben.

Stefan Kopp
Literatur: Kohlschein 1971
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